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BEZIRK
NORDRHEIN-WESTFALEN

»Die Krise schlägt bei uns täglich
zu, schon seitOktober«, berichtet
Roland Schmidt, Betriebsratsvor-
sitzender der Deutschen Edel-
stahlwerke in Siegen: Aufträge
werden kurzfristig storniert, fer-
tig beladene Lkw fahren nicht
mehr vom Hof. Die Edelstahl-
werke beliefern hauptsächlich die
Autoindustrie. Mitte Dezember
ruhte für einen Monat die Pro-
duktion, Resturlaub undArbeits-
zeitguthaben wurden abgebaut.

Zeit für Weiterbildung
Bereits 50 Beschäftigte, sowohl
Stamm- als auch Leiharbeiter,nut-
zen die Zeit zur Qualifizierung, sie
lassen sich weiterbilden – im
Rahmen von WeGebAU. Diese
Abkürzung steht für »Weiterbil-
dung Geringqualifizierter und be-
schäftigter ältererArbeitnehmer in
Unternehmen«, das ist eine Initia-
tive der Bundesagentur für Arbeit.
Falls Kurzarbeit kommt, will der
Betriebsrat ebenfalls dafür sorgen,
dass sie für Stamm- und Leihar-
beiter gilt. Trotz allem ist Roland
Schmidt optimistisch: »Irgend-
wann sind die Läger der Autozu-
lieferer leer. Wenn die Krokusse
blühen, geht’s wieder aufwärts.«

Kurzarbeitergeld aufgestockt
Auch bei Opel in Bochum steht
Kurzarbeit an, im Gespräch sind
bis zu 100 Tage. Wenn es dazu
kommt, wird das Kurzarbeiter-
geld um 12,5 Prozent aufgestockt.
Das hat der Betriebsrat durchge-
setzt. Sollte zudem die Wochen-
arbeitszeit verkürzt werden, wird
jede ausfallende Stunde zur Hälf-
te bezahlt.

Die 890 Schoeller-Beschäftig-
ten in der Eifel-Gemeinde Hel-
lenthal arbeiten schon seit No-
vember kurz – für ein halbes Jahr.
Der Betriebsrat hat seine Zustim-
mung davon abhängig gemacht,
dass währenddessen niemand

entlassen wird. Außerdem wird
die Zeit zur innerbetrieblichen
Weiterbildung genutzt. »Wir ha-
ben Sorgen aber keine Todes-
angst«, sagt der Betriebsratsvor-
sitzende Heinz-Bert Weimbs. Die
Geschäftsführung habe für
schlechte Zeiten vorgesorgt, be-
wahre einen kühlen Kopf. »Und
solange Autos produziert werden,
werden unsere Rohre gebraucht.«

Zurzeit werden nicht nur we-
niger Auto-Rohre gebraucht,
auch weniger Nähmaschinen für
Autositze. Bei Dürkopp Adler in
Bielefeld ging deshalb bereits
Mitte 2008 der Auftragseingang
»schlagartig bergab«, sagt Fi-
nanzchef Reinhard Kottmann.
Die Gleitzeitkonten der 360 Be-
schäftigten rutschten ins Minus,
alle nahmen ihren Resturlaub, die
Arbeitzeit wurde im Oktober für
sechs Monate auf 30 Wochen-
stunden verkürzt. »Unser Ziel ist
ganz klar: keine Entlassungen«,
betont Kottmann.

In der Textilfabrik Borgers in
Bocholt konnten Entlassungen
nicht verhindert werden – trotz
Abbau von Resturlaub und Ar-

beitszeitguthaben, trotz Kurzar-
beit. 96 der 1250 Beschäftigten
erhielten die Kündigungen. »So
bitter das ist, wir sind an der un-
tersten Grenze geblieben«, erklärt
der Betriebsratsvorsitzende Jo-
chen Heister.

Für die Betroffenen kommt
das zweite Konjunkturpaket der
Bundesregierung zu spät. Denn
ein Grund für ihre Entlassung
waren die hohen Kosten der
Kurzarbeit: Der Arbeitgeber
muss bislang die vollen Sozialab-
gaben zahlen. Wenn Borgers
komplett stillsteht, fallen so täg-
lich 50 000 Euro an. Das war für
die IG Metall – für Verwaltungs-
stelle, Bezirk und Vorstand –
Grund genug, im Berliner Ar-
beitsministerium auf eine Ände-
rung zu drängen. Mit Erfolg,
künftig zahlt die Arbeitsagentur
die Hälfte der Sozialabgaben
(wenn die Zeit zur Weiterbildung
genutzt wird, sogar alle).

Besser statt billiger
Ein besonders gutes Beispiel, wie
Krisen erfolgreich bewältigt wer-
den können, liefert die Hülsta-

Tochter Loddenkemper im müns-
terländischen Oelde. Mitte 2007
wurden dort nicht nur Arbeits-
zeitkonten leer geräumt und Be-
schäftigte in Kurzarbeit geschickt.
Auf Druck des Betriebsrats wur-
de die Produktpalette erweitert.
Zu Schlafzimmern kamen
Wohnzimmer – und siehe da:
Mitte 2008 war die Krise über-
wunden. »Jetzt läuft’s richtig gut,
besser als erwartet«, sagt Be-
triebsratsvorsitzender Eckhard
Redlich. Die meisten Beschäftig-
ten müssen sogar Überstunden
leisten und samstags arbeiten.

Beste Konzepte durchsetzen
Um die besten Konzepte zur Si-
cherung von Arbeitsplätzen und
Einkommen geht es jetzt auf
Branchentagungen, bei Qualif-
zierungsangeboten für Betriebs-
räte, in Verwaltungsstellen, im
Bildungszentrum Sprockhövel
und durch die Bezirksleitung.
Oliver Burkhard: »Auch bei der
Landesregierung und der Agen-
tur für Arbeit kümmern wir uns
um jegliche machbare Hilfe.«

Norbert Hüsson

Deutsche Edelstahlwerke, Siegen: Nach einem Monat Stillstand lief die Produktion Mitte Januar wieder an.

Job-Schutzschirme aufgespannt
KEINE ENTLASSUNGEN

Das Sieben-Punkte-Programm der IG Metall – »Keine Entlassungen in 2009« – kommt an in den Betrieben und in der
Politik: Vielerorts werden alle betrieblichen, tariflichen und arbeitsmarktpolitischen Instrumente genutzt, um Kündigungen zu
verhindern. Mehr noch: Ausfallzeiten werden auch zur Qualifizierung der Beschäftigten genutzt.
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Mehr als 27 000 Menschen sind
im vergangenen Jahr der IG Me-
tall beigetreten. Vor allem der
Zulauf junger Leute war beacht-
lich: Die Zahl der Azubis wuchs
um 11,1 Prozent, die der Jugend-
lichen unter 27 Jahre um 6,3 Pro-
zent. »Dasmacht uns zur größten
politischen Jugendorganisation
in NRW«, sagte IG Metall-Be-
zirksleiter Oliver Burkhard.

Bei den betriebsangehörigen
Mitgliedern legte die IG Metall
um 0,7 Prozent zu. »In wirt-
schaftlich ruppigen Zeiten ist es

Die Hans-Böckler-Stiftung (HBS)
desDGBhat 110Betriebsverein-
barungen zum Thema Leihar-
beit und Befristungen aus den
Jahren 1994 bis 2007 ausgewer-
tet (www.boeckler.de/73692_
81893.html). ZahlreicheVerein-
barungen weisen be-
fristet Beschäftigten
und Leiharbeitskräf-
ten »nach wie vor die
Rolle der Randbeleg-
schaft« zu. Dennoch
spiele derVersuch, sie
zu integrieren, »eine
wichtige Rolle«. Sowerden Leih-
arbeiter bei der Stellenbesetzung

gegenüber Fremdbewerbern be-
vorzugt. Manche Vereinbarun-
gen sehen sogar vor, sie nach ei-
ner bestimmten Einsatzzeit zu
übernehmen. Neuerdings kop-
peln Betriebsräte ihre Zustim-
mung zur Einstellung von

Leiharbeitern an
Maßnahmen zur
Beschäftigungssi-
cherung, stellte die
HBS fest. In einer
Vereinbarung wer-
den die Leihkräfte
mitgezählt, wenn

die Anzahl der Betriebsratsmit-
glieder bestimmt wird.

Mitte Januar hatten 1300 ehemals
bei Nokia Bochum Beschäftigte
noch keinen neuen Arbeitsplatz.
Ein Jahr zuvor hatte der Handy-
Hersteller angekündigt, Mitte
2008 den Standort zu schließen.
2300 Mitarbeiter waren davon
betroffen. IG Metall und Be-
triebsrat setzten ein Sozialplan-

volumen von 200 Millionen
Euro und die Gründung einer
Transfergesellschaft durch. IG
Metall-BezirksleiterOliverBurk-
hard erinnerte dasUnternehmen
und die Landesregierung daran,
dass sie noch in der Verantwor-
tung stehen, für 1300 Menschen
Ersatzarbeitsplätze zu finden.

besonders wichtig zusammenzu-
halten«, betont Oliver Burkhard.

Trotz der vielen Neuaufnah-
men und der rückläufigen Aus-
tritte/Streichungen sank dieMit-
gliederzahl insgesamt aufgrund
der Sterbefälle um 0,8 Prozent
(wie 2007). Neuer Mitglieder-
stand Ende 2008: 588 648.

Bezirksleiter Oliver Burkhard:
»Ich danke allen, die unseren
Mitgliedererfolg möglich ge-
macht haben. Unsere Bilanz
kann sich sehen lassen. Wir sind
auf dem richtigen Weg.«

Regelungen zur Leiharbeit ausgewertet

1300 Ex-Nokianer noch ohne Job

Mahnwache vor dem Werkstor.

Mit einer fünftägigen Mahnwa-
che vom 22. bis 26. Dezember
wehrte sich die Belegschaft des
Gelsenkirchener Traditionsun-
ternehmens Küppersbusch ge-
gen die geplante Entlassung
von 74 der 350 Beschäftigten.
Die Geschäftsführung des Kü-
chengeräte-Herstellers hatte
die Verhandlungen über einen
»Zukunftstarifvertrag« zuvor
überraschend scheitern lassen.
Obwohl der Vertrag schon »un-
terschriftsreif« war, sagt der Be-
triebsratsvorsitzende Kurt Rett-
hofer. Er sah vor, dass die
Belegschaft ihre Firma in den
nächsten fünf Jahren durch
Mehrarbeit und Einkommens-
verzicht mit 15 Millionen Euro
stützt.

Oberbürgermeister FrankBa-
ranowski (SPD) und SPD-Chef
FranzMüntefering forderten die
Firma zur Wiederaufnahme der
Verhandlungen auf. Dazu er-
klärte sich die Unternehmens-
leitung dann auch bereit. Bei Re-
daktionsschluss dieser

metallzeitung waren die Ver-
handlungen noch nicht abge-
schlossen. Aktuelle Infos unter
3 www.nrw.igmetall.de

Küppersbusch: Erfolgreiche Mahnwache
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Alle Instrumente der Personalan-
passung – ob Altersteilzeit- oder
Aufhebungsverträge – seien »frei-
willige Maßnahmen«, heißt es in
dem Vertrag, den der Münchner
Gesamtbetriebsrat Ende August
2008 mit der Konzernleitung
auch für die 38 NRW-Betriebe
vereinbart hat. Im Siemens-Werk
Krefeld-Uerdingen ist aber von
Freiwilligkeit keine Rede, berich-
ten die Betriebsräte Heinz Spörk
und Heidi Seifert.

In den sogenannten Tren-
nungsgesprächen seien die Be-
troffenen oft massiv unter Druck
gesetzt worden; jedenfalls in den
Gesprächen, an denen kein Be-
triebsrat teilgenommen hat. Tat-
sächlich kursiert unter den Füh-
rungskräften ein Leitfaden, in
dem es heißt, die Trennung solle
als »unwiderruflich« bezeichnet
werden. Und wenn derMitarbei-
ter jedes Angebot, die Firma zu
verlassen, ablehne, solle gesagt
werden, dass die Firma »alle ge-
setzlichen Möglichkeiten aus-
schöpfen« und die Trennung
»weiter vorantreiben«werde. Auf
gutDeutsch: »Wirmachen Ihnen
das Leben zurHölle.« KeinWun-
der, dass bei einem dieser Ge-
spräche ein Mitarbeiter zusam-

menbrach und ins Krankenhaus
gefahren werden musste. Die
Verantwortlichen haben damit
wohl gerechnet. Im Leitfaden
steht: »Sorgen Sie dafür, dassme-
dizinische Hilfe zur Hand ist.«

Von den gut 2000 Beschäftig-
ten in Krefeld sollten 269 gehen
(überproportional viele Frauen,
Schwerbehinderte und Ältere).
Doch 415 wurden gefragt, ob sie
die Firma verlassen wollen, zum
Teil mehrfach. Die Betriebsräte
Spörk und Seifert haben den Ein-
druck, der Soziaplan werdemiss-
braucht, um sich von allen zu
trennen, »die man immer schon
loswerden wollte«.

Inzwischen steht fest, dass 294
Mitarbeiter –mehr als nötig – ge-
hen werden. Und die 136, die
kein Abschiedsangebot ange-
nommenhaben, befürchten, wei-
terhin auf der Abschlussliste zu
stehen. Für Spörk und Seifert ein
unerträglicher Zustand: »Sagt je-
mand nein, muss das gelten.«

DieKrefelder Praxis scheint ei-
ne unrühmliche Ausnahme zu
sein. Die Betriebsräte der Stand-
orteMülheim, Essen undDüssel-
dorf berichten, die Mitarbeiter-
gespräche seien »im Großen und
Ganzen vernünftig gelaufen«.

Siemens: außen hui – innen pfui
Der Sozialplan liest sich wie ein Musterexemplar – doch die Praxis
sieht anders aus. Betroffene werden unter Druck gesetzt.

Die IG Metall NRW ist 2008 jünger und stärker geworden. Sie
gewann unter den Auszubildenden viele neue Mitstreiter und stei-
gerte auch die Zahl ihrer Mitglieder im Betrieb.

IG Metall weiter im Aufwind
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KURZARBEIT

Aufgrund der aktuellen Wirt-
schaftskrise sind in vielen Be-
trieben die Aufträge stark zu-
rückgegangen oder verschoben
worden.
Deshalb wurde bereits in eini-
gen Dortmunder Betrieben Kurz-
arbeit eingeführt und ist in vie-
len anderen Unternehmen noch
in Planung.
Wir möchten euch als Verwal-
tungsstelle bei diesem Thema
gerne beratend zur Seite stehen.
Wichtigstes Ziel ist es, dass kei-
ne Entlassungen ausgesprochen
werden.
In der Verwaltungsstelle liegt ei-
ne Muster-Betriebsvereinbarung
vor, die jederzeit von euch ange-
fordert werden kann.
Des Weiteren ist ein gemeinsa-
mes Seminar mit der Verwal-
tungsstelle Unna zum Thema
Kurzarbeit geplant. Dieses ist
am Donnerstag, 5. Februar im
Park Inn-Hotel in Kamen. Zu die-
ser Schulung nach Pargraf 37,6
BetrVG können sich interessierte
Betriebsräte in der Verwaltungs-
stelle anmelden.

NEU GEWÄHLT

Vorstand des Arbeitskreises
Senioren in Lünen neu gewählt
Hans Riegas leitet weiterhin den
Arbeitskreis der Nebenstelle
Lünen.
Dem Vorstand gehören weiter
an: Hans Guder, Horst Mols,
Christian Schröder und Eberhard
Schrull. Christel Melchers wird
ab Juli 2009 im Vorstand sein.

Weitere Aktivitäten und Termine der Senioren
DGB und IG Metall setzen sich für sichere Renten ein und kämpfen gegen Altersarmut.

Der Arbeitskreis traf sich im Ok-
tober 2008, um die Aktivitäten
für das Jahr 2009 vorzubereiten.
Da auch die bisherige Wahlperi-
ode des Vorstands abgelaufen
war, wurde der Vorstand neu ge-
wählt (siehe Foto). Rolf Wiegand
bedankte sich insbesondere bei
dem bisherigen langjährigen
VorstandsmitgliedWerner Kalk-
ofen, der nicht mehr kandidierte
und leider aus gesundheitlichen
Gründen am Seminar nicht teil-
nehmen konnte, für seine ver-
dienstvolle Tätigkeit.

Rolf Wiegand, als Sprecher der
Senioren unserer Verwaltungs-
stelle und Mitglied des Ortsvor-
standes, berichtete über die ver-
gangenen Aktivitäten und gab
einen Ausblick auf die kommen-
den Aufgaben. Karl Vollmer, als
Mitglied des Steuerungskreises
auf der NRW-Bezirksebene, be-
richtete im Seminar von den
wichtigsten Entwicklungen für
die Seniorenpolitik der IGMetall
aus erster Hand.
So beabsichtigt der IG Metall-

Vorstand zukünftig das Ehren-

amt in der IG Metall zu stärken.
Es sollen dazu Schulungen für
Ehrenamtliche in Sozial- und
Rechtsfragen angeboten werden.
Wir werden an dieser Stelle wei-
ter berichten. Wir wollen uns ge-
meinsam für eine bessere, ausge-
wogenere soziale Gerechtigkeit
einsetzen.
Hierzu gehört selbstverständ-

lich auch die Gesundheits- und
Rentenpolitik. ImSeptember die-
sen Jahres wird zu diesemThema
zu einer Großveranstaltung ein-
geladen. �

Auch auf Anregung unserer Se-
nioren ist beim DGB unter der
Leitung desDGB-Kreisvorsitzen-
denEberhardWeber derArbeits-
kreis »Seniorenarbeit« entstan-
den. Dieser Arbeitskreis, in dem
alle DGB-Einzelgewerkschaften
sowie Kirchen und Sozialverbän-
de vertreten sind, befasst sichmit
der Thematik »Rentenentwick-

lung und Altersarmut« und auch
mit der Vorbereitung von Groß-
veranstaltungen in verschiede-
nen deutschen Großstädten im
ersten Halbjahr 2009. Karl Voll-
mer, Gert Kötzing und Rolf Wie-
gand sind Teilnehmer dieses
Kreises. In der IG Metall Dort-
mund sind rund 11000 Rentne-
rinnen und Rentner organisiert.

Termine für den Arbeitskreis Senio-
ren in der Nebenstelle Lünen:
13. Februar 10 bis 12 Uhr
14. Mai 10 bis 12 Uhr
17. September 10 bis 12 Uhr
12. November 10 bis 12 Uhr
Ort: Saal der ev. Johannes-Ge-
meinde inLünen-Wethmar (Ecke
Dorfstraße/Wilhelm-Löbbe-
Allee). Gäste sind willkommen.

Der neue Vorstand des Arbeitskreises Senioren. Von links: K.D.Kleine-Horst, Karl Vollmer, Werner Pawlak, Friedhelm
Meier, Gerd Kötzing, Klaus Rathmann, Rolf Wiegand (Sprecher). Auf dem Bild fehlt Hans Riegas (Sprecher des Arbeits-
kreises Senioren in der Nebenstelle Lünen).

SENIORENARBEITSKREISE IN DORTMUND UND LÜNEN LEGEN IHRE SCHWERPUNKTE FEST

Senioren auch in 2009 weiter aktiv
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Cebit- und Hannover-Messe-
Karten kostenlos

Karten für die Cebit und Hanno-
ver Messe (siehe metallzeitung

Nr. 1/09) können Mitglieder bei
der IG Metall Essen per E-Mail
an: Essen@imgetall.de oder tele-
fonisch bestellen.

Gewerkschaftsbeiträge sind
Werbungskosten

Wir bitten alle Mitglieder, den Ge-
werkschaftsbeitrag als Werbungs-
kosten in der Anlage N beim Ein-
kommenssteuerausgleich geltend
zu machen. Als Nachweis genügt
der Kontoauszug. Bei Betriebskas-
sierung kann die IG Metall Essen
auch einen Nachweis ausstellen.
Beitragsbescheinigungen bitte per
Mail an Essen@igmetall.de oder
telefonisch anfordern.

BILDUNG

Jeder Arbeitnehmer hat das Recht
auf eine Woche Bildungsurlaub im
Jahr. Haben Sie Interesse, mehr
über die ökonomischen und so-
zialen Zusammenhänge in Ihrem
Betrieb zu erfahren? Möchten Sie
mehr erfahren, wie Sie erfolgreich
die Interessen vertreten können?
Ja, dann buchen Sie unser Semi-
nar vom 22. bis 27. März im IG Me-
tall-Bildungszentrum Sprockhö-
vel. Seminar: K1-290120-126.
Was bringt der Tarifvertrag, wenn
der Faktor Arbeit immer günstiger
werden soll, um wettbewerbsfä-
hig zu bleiben? Seminar vom 25.
bis 27. Mai in Oeding (K1-290116-
027). Für IG Metall-Mitglieder ist
die Teilnahme an allen Seminaren
kostenlos. Anmeldung und
weitere Infos gibt es per E-Mail
Essen@igmetall.de,
telefonisch oder unter
www.igmetall-essen.de

Auf ein erfolgreiches Jahr konnte
der Erste Bevollmächtigte Bruno
Neumann in der Delegiertenver-
sammlung zurückblicken, denn
4,1 Prozent mehr Mitglieder in
den Betrieben wur-
dengewonnen.Das
ist eine Steigerung
von fast 300 Mit-
gliedern. Auch bei
den Auszubilden-
den wurden 57
mehr junge Men-
schen von der IG
Metall überzeugt. Insgesamt tra-
ten 718 Arbeitnehmer/-innen der
IG Metall in Essen bei. Bei Abzug
aller Kündigungen und Sterbefäl-
le ist die Verwaltungsstelle Essen
um 55 Mitglieder jetzt auf 12500
Mitglieder gewachsen.Die IGMe-
tall Essen bedankt sich bei allen

Werbern für den tatkräftigen Ein-
satz undbelohnt dieArbeitmit ei-
nem Werbegeschenk. Wenn bei
NeuaufnahmenderWerber ange-
geben wurde, hat dieser in den

letztenTagenPost
mit einem Wert-
schätzungskatalog
erhalten. Entspre-
chend der Anzahl
der geworbenen
Mitglieder kann
sich der Werber
einen Sachpreis

aussuchen. Die Wertschätzung
wurde erstmals 2006 eingeführt.
Auch in diesem Jahr will die IG
Metall alle Werber wieder beloh-
nen.

Weitere Informationen unter:
3www.igmetall-essen.de

Mehr Mitglieder in 2008
IG Metall belohnt erfolgreiche Werber.

Die Stammbe-
legschaft soll ge-
schützt werden,
das erlebte auch
MaritaK. aus Es-
sen. Sie wurde
von einemTeile-
zulieferbetrieb
abgemeldet, da-
mit kein Stamm-
beschäftigter ge-
feuert werden
musste. Die
Werkhelferin,
die zuvor mehr
als zwei Jahre als
Leiharbeiterin in einer Gießerei
arbeitete, sollte dann als Näherin
eingesetzt werden. »Nähen kann
ich nicht«, sagte sie – und daswar
ihr Fehler. Der Leiharbeitgeber,
der den Christlichen Tarifvertrag
anwendet, wollte sie dann als Te-
lefonistin im eigenenBetrieb vor-
übergehend beschäftigten.
Doch statt einemArbeitsange-

bot erhielt sie nach vierjähriger

Beschäftigungszeit die Kündi-
gung. Der letzte Monatslohn
wurde um 460 Euro gekürzt, da
sie zurÜbernahme einer anderen
Arbeit angeblich nicht bereit war.
Marita musste sich gleich

durch zwei Güteverhandlungen
des Düsseldorfer Arbeitsgerichts
quälen und wurde mit 210 Euro
abgespeist. Solche Fällewollendie
Essener Betriebsräte künftig ver-

hindern und jeden Leiharbeiter
bei Abmeldung imEntleihbetrieb
informieren,wie er sich imPerso-
nalgespräch verhalten soll. Dazu
hat die IG Metall einen Flyer
»Personalgespräch, was nun?« er-
stellt. Info und Flyer per E-Mail
erhältlich: Essen@igmetall.de

Informationen auch unter:
3www.igmetall-zoom.de

BETRIEBSRÄTE IN DER OFFENSIVE

Leiharbeiter besser schützen
Die Wirtschaftskrise trifft nicht nur die Stammbelegschaft. Besonders Leiharbeiter bekommen die
Folgen zu spüren. Doch da wollen die Essener Betriebsräte helfen.

IG Metall-Beitrag steigt
Nach der erfolgreich abgeschlos-
senen Tarifrunde in der Metall-
und Elektroindustrie wird auch
der Gewerkschaftsbeitrag um
insgesamt 4,2 Prozent angeho-
ben.

Jedes Mitglied, bei dem die
Tariferhöhung nicht oder nur an-
teilig weitergegeben wird, kann
die Beitragserhöhung ausset-
zen. Der Mitgliedsbeitrag be-
trägt ein Prozent vom Bruttoein-
kommen. Bei Krankengeldbezug
0,5 Prozent vom Krankengeld
und bei Arbeitslosigkeit 1,53
Euro im Monat.

Mitteilungen bitte per E-Mail
an Essen@igmetall.de oder tele-
fonisch an die IG Metall Essen.
Bitte geben Sie bei Beitragsän-
derungen immer ihr Bruttoein-
kommen an, damit die IG Metall
den Betrag satzungsgemäß be-
messen kann.

IMPRESSUM
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Veranstaltungen 2009
Seniorenarbeitskreis Hamm

»Frühschoppen«
Dienstag, 17. Februar
Dienstag, 17. März
Dienstag, 21. April
Dienstag, 19. Mai
Dienstag, 16. Juni
Dienstag, 21. Juli
Dienstag, 18. August
Dienstag, 15. September
Dienstag, 20. Oktober
Dienstag, 17. November
Dienstag, 15. Dezember
10 Uhr bis zirka 12.30 Uhr
im Gewerkschaftshaus in
Nordenwall 5, 59065 Hamm

Studienfahrt nach Leipzig
»20 Jahre Mauerfall«
5. bis 10. Oktober 2009

Ansprechpartner des Senioren-
vorstandes: Karl-Heinz Nolte,
Telefon 0 23 81 – 461 81

RENTENBERATUNG

im Gewerkschaftshaus
Nordenwall 5, Erdgeschoss;
59065 Hamm
mittwochs 13 bis 16 Uhr nur mit
Terminvereinbarung
Telefon 0 23 81 – 222 70

ARBEITSLOSE

Die Beratungsstelle für Arbeits-
lose ist umgezogen:
Südenwall 21 a, 59065 Hamm
Termine bitte telefonisch verein-
baren: Telefon 0 23 81 – 8 76 49 74

Zwei Kollegen, die den Hammer
Gewerkschaften ein Gesicht gege-
ben haben, ziehen sich zurück:
Manfred Marx und Horst Froh-
nes.AufderDelegiertenversamm-
lung am 8. Dezember 2008 im
Kurhaus Hamm würdigte Udo
Oberdick,derErsteBevollmächtig-
te der IG Metall Hamm, die Leis-
tungen der beiden Arbeitnehmer-
vertreter. Manfred Marx, der seit
1978 beim DGB Hamm und ab
2000 bei der IGMetall Hamm be-
schäftigt war, tritt die Freistel-
lungsphase der Altersteilzeit an.
Horst Frohes hat sich aktiv für die
Belange desDGB inHammeinge-
setzt und legt nun seinMandat aus
Altersgründen nieder.

Aktive Gewerkschafter wurden verabschiedet
Manfred Marx und Horst Frohnes wurden auf Delegiertenversammlung für ihre Verdienste geehrt.

Nach intensiven Vorbereitungen
beschlossen die Verwaltungsstel-
len Hamm und Lippstadt auf ih-
ren Delegiertenversammlungen
imDezember 2008 einen Koope-
rationsvertrag, der den Weg zur
Fusion im Frühjahr 2012 ebnen
soll. Auf dieser Grundlage wird
die gewerkschaftliche Arbeit in
der Region für die Zukunft ge-
stärkt. Auf dem Neujahrsemp-
fang am 12. Januar 2009 imHaus
Griese unterzeichneten die ver-
antwortlichen Bevollmächtigten
den Kooperationsvertrag. n

Die beiden Ersten Bevollmächtigten Udo Oberdick und Alfons Eilers sowie die
Zweiten Bevollmächtigten Jürgen Lipinski und Hans-Joachim Kühler bei der
Unterschrift des Kooperationsvertrages.

Blumen für Manfred Marx und Horst Frohnes, von links: Zweiter Bevollmäch-
tigter Jürgen Lipinski , Horst Frohnes, Manfred Marx, Erster Bevollmächtigter
Udo Oberdick.

KOOPERATIONSVERTRAG UNTERZEICHNET

Hamm und Lippstadt kooperieren
Die Verwaltungsstellen der IG Metall Hamm und Lippstadt beschließen eine gemeinsame Zukunft.

Ein neues Jahr mit vielen Herausforderungen
Die Finanzkrise stellt viele unserer zu betreuenden Betriebe vor große Probleme. Schulungen erhöhen die
Kompetenz der Betriebsräte zum Thema Kurzarbeit und der aktuellen angespannten Beschäftigten-
situation. In einigen Betrieben stehen Personalanpassungsmaßnahmen ganz konkret an. Diese Entwick-
lung macht den beteiligten Kolleginnen und Kollegen große Sorgen. 2009 ist Wahljahr. Auf europäischer,
nationaler und kommunaler Ebene werden neue Parlamente gewählt. Das entscheidende Datum für die an-
stehende Bundestagswahl ist der 27. September 2009. Mit der Abgabe des Stimmzettels entscheiden wir
über die Gestaltung der Zukunft unseres Landes. Welche Partei vertritt die Arbeitnehmerinteressen? In un-
serer örtlichen Bildungsarbeit und auf Veranstaltungen wollen wir unseren Mitgliedern Hilfestellung ge-
ben, die Situation sauber zu analysieren und über Zukunftsmodelle nachzudenken, die gerechte Arbeits-
und Lebensbedingungen schaffen.

AUSBLICK AUF DAS JAHR 2009
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IN KÜRZE

Hotline Zeitarbeit NRW
Die Technologieberatungsstelle
beim DGB NRW e. V. bietet im
Auftrag des Ministeriums für Ar-
beit, Gesundheit und Soziales
NRW und des DGB NRW an je-
weils drei Tagen in der Woche ei-
ne Hotline an.
Unter der Nummer 0 18 03 –
10 02 18 werden Informationen
und Unterstützung für Beschäf-
tigte in Zeitarbeitsunternehmen
sowie für Arbeitssuchende, die
ein Arbeitsangebot in der Zeitar-
beitsbranche haben, angeboten.
Die Hotline ist dienstags und
donnerstags von 14 bis 18 Uhr
sowie mittwochs von 16 bis 20
Uhr erreichbar.
Allerdings ist die Servicenummer
kostenpflichtig (neun Cent/Minu-
te aus dem deutschen Festnetz,
abweichende Tarife aus dem Mo-
bilfunknetz möglich).

Kassenlage stabil
Einnahmen und Ausgaben im
Gleichgewicht
Ohne Moos nix los – eine Bin-
senwahrheit. Natürlich kann die
IG Metall nur mit ausreichenden
Finanzen ihre Aufgaben erfüllen.
Noch sind die letzten Statistiken
nicht erstellt, aber es zeichnet
sich ab: Die IG Metall Münster
wird der ersten Delegiertenver-
sammlung im neuen Jahr für
2008 einen Finanzbericht ohne
rote Zahlen darstellen und erläu-
tern können.
Das schafft Möglichkeiten, zum
Beispiel die Arbeit gerade mit
den jungen Gewerkschafterinnen
und Gewerkschaftern zu verstär-
ken und die ohnehin kräftig ge-
stiegene Anzahl von Mitglieder-
versammlungen weiter zu
steigern. Dass der Grundsatz der
sparsamen Ausgabenpolitik fort-
gesetzt werden muss, ist den-
noch klar. Schließlich nehmen
die drei Revisoren unserer Ver-
waltungsstelle ohnehin jeden
Kassenbeleg zwecks Prüfung in
die Hand. Anlass genug, den Mit-
gliedern der Revisionskommissi-
on Ingrid Pohl, Ursula Wassing-
Hoffmann und Thomas Potthoff
für die zuverlässige Kontrolltätig-
keit zu danken.

Im Vorfeld der Bundestagswahlen 2009 befragt das Poko-Institut aus Münster die Parteien nach den politi-
schen Zielen und Projekten im Bereich der Arbeitsreform. Aufschlussreich sind die Antworten des FDP-Ge-
neralsekretärs Niebel: Er fordert unter anderem »einen zeitgemäßen Kündigungsschutz sowie Lockerun-
gen im Teilzeit- und Befristungsgesetz«.
Ein Betriebsrat soll erst in Unternehmen ab 50 Beschäftigten gebildet und die Wahl eines Betriebsrats
durch ein Quorum von 50 Prozent erschwert werden. »Die Freistellung von Betriebsratsmitgliedern darf
erst in Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten beginnen«, erklärt Niebel für die FDP. Dazu passt der
Vorschlag, das bestehende Tarifrecht auszuhöhlen, indem 75 Prozent aller Beschäftigten oder der Betriebs-
rat eine Abweichung von tarifvertraglichen Regelungen herbei führen können sollen, »ohne dass betriebs-
fremde Funktionäre dies verhindern können.«
Unsere Meinung: Das sollten sich Arbeitnehmer bis zur Bundestagstagswahl gut merken. Arbeitnehmer
brauchen gerade in schwierigen Zeiten eine starke betriebliche und tarifliche Interessenvertretung. Be-
triebsratslose Belegschaften in kleineren Betrieben, Einschränkung der Arbeitsmöglichkeiten der Betriebs-
räte in größeren Betrieben und Tarifverträge, über deren betriebliche Wirksamkeit nicht mehr die Tarifver-
tragsparteien zu entscheiden haben – das hätte die FDP wohl gern. Vielen Dank für die offenen Worte.

FDP WILL BETRIEBSRÄTE »LIGHT«
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MITGLIEDERENTWICKLUNG WEITER POSITIV

Ein dickes Dankeschön ist fällig
Nachdem 2006 der negative Trend fast gestoppt und 2007 ein Mitgliederplus erreicht werden
konnte, haben wir in unserer Verwaltungsstelle Münster das Jahr 2008 wiederum mit einem
Mitgliederzuwachs abgeschlossen.

Die Anzahl der betriebstätigen
Mitgliederwuchs um124.DieGe-
samtzahl der bei uns organisierten
Kolleginnen und Kollegen stieg
zum Jahresende auf 10592.
Dahinter steckt die zielstrebige

und letztlich erfolgreiche Über-
zeugungsarbeit vieler ehrenamtli-

cher Aktiver. ImNamen desOrts-
vorstands und der ganzen IGMe-
tall Respekt und eindickesDanke-
schön für die hervorragende
Unterstützung. Wie sagte neulich
noch einer der Aktiven? »Wenn
man sich nur einen Moment lang
vorstellt, wie es in den Betrieben

und inder ganzenGesellschaft oh-
ne wirksame gewerkschaftliche
Unterstützungzuginge,dannweiß
man, was zu tun ist.« Deshalb:
Helft alle mit, die noch nicht ge-
werkschaftlich organisierten Ar-
beitskolleginnenund -kollegen für
unsere IGMetall zu gewinnen.

Miele-Betriebsrat wendet sich an die Politik
Ökologie und Beschäftigungssicherung müssen besser beachtet werden.

An die lokalen Bundestagsabge-
ordneten hat sich der Betriebsrat
der Firma Miele in Warendorf
gewandt. Er unterstützt damit die
Initiative der Betriebsräte der
Hausgeräteindustrie, der IG Me-
tall und des Europäischen
Metallgewerkschaftsbundes, den
Einsatz energieeffizienter Haus-
haltsgeräte zu forcieren.
»DieHälfte desprivatenStrom-

verbrauchs geht auf dasKontoder
Haushaltsgeräte«, unterstreicht
der Warendorfer Miele-Betriebs-
ratsvorsitzende, Günther Hage-
dorn, die Notwendigkeit und das
beachtlichePotenzial zurEnergie-
einsparung auf diesem Sektor. Er
fordert die Politiker auf, sich für
eine Dynamisierung des soge-
nannten Energie-Labels stark zu

machen. Die jeweils besten Gerä-
te müssten den Standard setzen,
und das Geräteangebot auf dem
Markt auf falsche Energiever-
brauchsangaben hin überprüft
werden. Hagedorn begrüßt das
vom Bundesumweltministerium
aufgelegte Impulsprogramm zur
Förderung der Anschaffung ener-
gieeffizienterGeräte, kritisiert den
vorgesehenen Förderbetrag aber
als zu gering und fordert die Aus-
weitung des Programms über die
Kühlgeräte hinaus auf weitere
Produktgruppen.
Hintergrundder Initiative:Die

Anzahl der Beschäftigten in
der europäischen »Weiße-Ware-
Industrie« beträgt etwa 200000,
schrumpft aber seit Jahren. Es
gilt, den weiteren Abbau von Ar-

beitsplätzen zu verhindern. Bil-
ligimporte aus der Türkei, Korea
und China bereiten den europäi-
schen Herstellern die größten
Sorgen. Sie sind billig und verfü-
gen in der Regel über eine nur ge-
ringe Energieeffizienz. Es gilt, die
wichtigen Themen der Beschäfti-
gungspolitik und des Umwelt-
schutzes miteinander zu ver-
knüpfen.
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WEITERBILDUNG

Bildungsprogramme 2009
sind da

Unsere Bildungsregionen arbei-
ten auch im Jahr 2009 mit dem
DGB-Bildungswerk NRW zusam-
men. Gemeinsam haben wir das
vorliegende Bildungsprogramm
erarbeitet und laden alle Mitglie-
der herzlich ein, dieses Angebot
anzunehmen.
Weitere Infos und Unterstützung
gibt es bei der IG Metall Rheine
unter 0 59 71 – 899 08-0.

TERMINE

12. Februar, 18 Uhr
Delegiertenversammlung,
TAT Rheine

4. bis 6. März
Schulungsreihe für Schwerbe-
hinderten-Vertrauenspersonen
Teil 1 und 2, Sprockhövel

16. bis 18. März
Mitbestimmung im Betrieb ohne
Tarifbindung, Dülmen

16. bis 20. März
Grundlagenseminar Arbeits-
und Gesundheitsschutz,
Sprockhövel

22. bis 27. März
Schulungsreihe für Schwerbe-
hinderten-Vertrauenspersonen
Teil 3, Sprockhövel

23. bis 27. März
Grundlagenseminar für Betriebs-
räte (BR 1), TAT Rheine

JedenTag lesen undhörenwir et-
was vonKrise, Rezession undAb-
schwung.Milliardenwerden zum
Schutz der Banken, der Unter-
nehmen und der Arbeitsplätze
zur Verfügung gestellt. Doch wir
ahnen auch, irgend jemandmuss
am Ende die Zeche zahlen.
Warum sind wir überhaupt in

dieseMisere geraten? In den letz-
ten Jahrenwurden einige Grund-
regeln grob verletzt. Immer hö-
here Renditen, unanständige
Managergehälter, weniger Ar-
beitnehmerrechte, nur beschei-
dene Einkommenserhöhungen
bei gleichzeitig explodierenden
Gewinnen, staatliche Regulie-
rung wurde verteufelt, Zunahme
von Leiharbeit, schlecht bezahlte
Arbeit und menschenunwürdige
Bedingungen in vielen Teilen der

Erde sind nur einige Stichworte.
ImmermehrMillionäreundHed-
ge-Fonds, die nicht wissen, wohin
mit ihremGeld. Dies führt zu im-
merneuenund immerhäufiger zu
unseriösen Angeboten. Irgend-
wann fliegt der Schwindel auf und
alles bricht zusammen. Doch gibt
es dagegen überhaupt ein Rezept?
Wir müssten uns einmal dar-

auf besinnen, dass dieWirtschaft
demMenschen zu dienen hat. Es
müssen Produkte undDienstleis-
tungen angeboten werden, die
unser Leben lebenswerter ma-
chen. Wir wollen Solidarität und
Gerechtigkeit, Fairness im Um-
gang miteinander, Verantwor-
tung für Mensch und Umwelt.
All das könnten Maßstäbe für

unsere Gesellschaft sein. Aber ei-
ne neue Wertediskussion über

unser Wirtschaftssystem müssen
wir schon selbst führen, wirmüs-
sen uns in den Betrieben und in
der Gesellschaft einmischen, da-
mit sich etwas ändert, damit es
nach der Krise nicht so weiter
geht wie bisher.
Starke Gewerkschaften sind

deshalb ein wichtiger Teil für
mehr Gerechtigkeit und politi-
scher Einflussnahme.

Guten Start
Wir wünschen allen Kollegin-
nen und Kollegen alles Gute
für das Jahr 2009. Mut, Kraft
und Erfolg für die Aufgaben
und Herausforderungen, die in
diesem Jahr auf Euch zukom-
men.

Trotz der Krise wagen wir einen Blick nach vorn
Gerade in der Wirtschaftskrise müssen gewerkschaftliche Forderungen umgesetzt werden.

Frauen in der IG Metall streiten
für die Interessen der weiblichen
Beschäftigten. Fraueninteressen
sind keine Nebensachen.
Dabei können sie sich auf die

Solidarität einer starkenGewerk-
schaft stützen. Frauen engagieren
sich tagtäglich an ihrem Arbeits-
platz und im Betrieb – Frauen
mischen überall mit, wo es um
die Interessen von erwerbstätigen
Frauen geht. Frauen arbeiten in
allen Gremien der IG Metall mit
und sorgen dafür, dass die Belan-
ge der Frauen in jedem Politik-
feld zum Tragen kommen.
Der Arbeitskreis trifft sich re-

gelmäßig, um über aktuelle The-
men zu diskutieren und um Er-
fahrungen auszutauschen.

In der letzten Sitzung im Dezem-
ber 2008 wurde die langjährige
VorsitzendeHeidi Petersson ver-
abschiedet, ihre Nachfolgerin ist
Anja Dieninghoff, Betriebsrats-
mitglied bei C&AWölte in Ems-
detten. Der Arbeitskreis bedank-

te sich bei der Kollegin Petersson
für die gute Arbeit und wünscht
der Kollegin Dieninghoff für die
aktive Arbeit viel Erfolg.
Die IG Metall Rheine möchte,

dass sich mehr Frauen aktiv in
der IG Metall beteiligen und lädt
deshalb alle interessierte Kolle-

ginnen zum nächsten Treffen am
4. Februar um 16.30 Uhr im Ho-
tel Johanning, Breite Straße
131, Rheine herzlich ein. Um
vorherige telefonische Anmel-
dung bei der IG Metall Rheine
unter 05971–89908-0 wird ge-
beten. ■

Die bisherige Vorsitzende des Arbeitskreises der Frauen Heidi Petersson
wurde verabschiedet, ihre Nachfolgerin ist Anja Dieninghoff.

ARBEITSKREIS FRAUEN DER IG METALL RHEINE

Frauen aktiv in der IG Metall
Die Vorsitzende des Arbeitskreises der Frauen, Heidi Petersson, wurde verabschiedet.
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EINLADUNG

Informationsveranstaltung
Angebot für unsere Seniorinnen
und Senioren
Am Montag, 9. Februar, 15 Uhr,
laden wir die Seniorinnen und
Senioren der IG Metall Köln-Le-
verkusen zu einer Informations-
veranstaltung zum Thema: »Ren-
ten-Angst – Der Kampf um die
Altersversorgung« herzlich ein.
Veranstaltungsort: DGB-Haus,
Hans-Böckler-Platz 1, 50672 Köln,
großer Sitzungssaal, 1. Etage.

ANGEBOTE

Noch freie Seminarplätze
Zu nachfolgenden Seminaren –
nach den Voraussetzungen des
Paragrafen 37.6 BetrVG – sind
noch Plätze zu belegen:
Tagesschulungen jeweils mitt-
wochs, 18. Februar (Era – last
minute) und 25. März (Tarifver-
tragsrecht), im Hotel Holiday Inn
in der Zeit von 9 bis 16 Uhr
»Betriebsräte I«: 9. bis 13. März
im DGB Haus
»Grundwissen Era«: 16. bis 18.
März im Bildungszentrum
Sprockhövel
»Die Rolle und die Rechte der
betrieblichen Interessenvertre-
tung bei der Gestaltung von
Leiharbeit«, 2. bis 4. Februar im
Bildungszentrum Sprockhövel
Auskunft und Anmeldungen
über Kollegin Doris Lehnert,
Telefon 02 21 – 95 15 24-17.

Einige Karten für unsere Kar-
nevalssitzung (Freitag, 13. Fe-
bruar, 18.30 Uhr) zum Preis von
30 Euro sind noch vorrätig
(Telefon 02 21 – 95 15 24-32,
Kollegin Köster).

Verabschiedung aus der IG Metall Köln-Leverkusen
Karl Reuber geht in die Freistellungsphase der Altersteilzeit: »Tschüss Karl – mach et jot.«

Infolge der sogenannten Finanz-
krise erleben wir derzeit erheb-
liche Auswirkungen in den Be-
trieben. Zu den besonders
betroffenen Branchen zählen:
Automobil- und Zulieferbetrie-
be, Kfz-Betriebe sowie Maschi-
nen- undAnlagenbau.Drastische
Auftragsrückgänge, Kurzarbeit,
Entlassungen sind wieder an der
Tagesordnung.
Jetzt sollen die Beschäftigten

für die Fehler von unverantwort-
lichen Spekulanten und dem
Versagen der Verantwortlichen
mit ihrer unermesslichen Gier
nach Profit haften mit Steuergel-
dern und dem eventuellen Ver-
lust des Arbeitsplatzes, Kurzar-
beit und Einkommensverzicht.
Auch versuchen einige Betriebe
im »Windschatten der Wirt-
schaftskrise« Tarifkonditionen
zu senken oder aus demTarifver-
trag auszusteigen. Viele fragen
sich: »Waswirdmir das neue Jahr

bringen?«Wie wird sich die wirt-
schaftliche Situation entwickeln,
wie sicher ist mein Arbeitsplatz?
Was wird aus meiner Rente?
Diese oder ähnliche Fragen be-

schäftigen unsere Kolleginnen
und Kollegen. Einige Unterneh-
menwerden in finanzielle Schief-
lage geraten, andere Unterneh-
mer werden versuchen, die
Einkommen und Arbeitsbedin-
gungen der Beschäftigten unter
dem Eindruck der Krise zu ver-
schlechtern, einige werden mit
massenhaften Kündigungen und
Entlassungen reagieren. Welche
Maßnahmen konkret im Betrieb
umgesetzt werden, ist jedoch
durchaus gestaltbar. Es gibt im-
mer bessere Alternativen für
Arbeitnehmer als die Lösungsan-
sätze derArbeitgeber. Kostensen-
kung und Personalabbau ist die
schlechteste aller Alternativen.
Wie soll die Wirtschaft wieder in
Schwung kommen, wenn mehr

Menschen von Arbeitslosengeld
leben müssen und die anderen
von weniger Einkommen leben
sollen? Jetzt ist nicht ideenloser
Personalabbau undphantasielose
Kostensenkung gefragt. Unsere
Zielsetzung ist es, alle Maßnah-
men auszuschöpfen – von Ar-
beitsflexibilisierung über den
Tarifvertrag Beschäftigungssi-
cherung bis zur Kurzarbeit –, um
betriebsbedingte Kündigungen
zu verhindern und junge Men-
schen nach der Ausbildung eine
Chance zu geben. Jetztmüssen al-
leMöglichkeiten genutzt werden,
um Arbeitsplätze und Einkom-
men zu sichern. Dies kann be-
trieblich nur gelingen, wenn wir
gut organisiert sind und gemein-
sam auf gleicher Augenhöhe mit
den Arbeitgebern verhandeln.
Dafür brauchen wir jedes einzel-
ne IG Metall-Mitglied. Beleg-
schaft, Betriebsrat, IG Metall –
ein starkes Dreieck. �

Für den ehemaligen Zweiten Be-
vollmächtigten undKassierer der
IGMetall Köln-Leverkusen, Karl
Reuber, hat am 1. Januar 2009 die
Freistellungsphase der Altersteil-
zeit begonnen. Kolleginnen, Kol-
legen und Weggefährten verab-
schiedeten ihn nach über 27
Jahren aktiver Gewerkschaftsar-
beit. Karl Reuber absolvierte eine
Ausbildung alsWerkzeugmacher
sowie eine Ausbildung als Ma-
schinenbautechniker. Er arbeite-
te in mehreren Kölner Betrieben,
zuletzt bei den Ford-Werken.
Dort engagierte er sich besonders
in der Jugendvertretung und als
Vertrauensmann der IG Metall.
Am1.März 1981wechselte er zur
IG Metall als hauptamtlicher Ju-
gendsachbearbeiter.
In der Delegiertenversamm-

lung am30. September 1987wur-
de er als Kassierer in die Ge-
schäftsführung der IG Metall
Köln mit drei Mitgliedern ge-

wählt. Am 31. Mai 1989 er-
folgte die Wahl zum Zwei-
ten Bevollmächtigten. Seit
über 21 Jahren hat Karl
Reuber erfolgreich die Fi-
nanzen der IG Metall Köln
verwaltet und vermehrt.
Unter seiner Federführung
wurde gemeinsam mit der
Stadtsparkasse Köln der
Rheinlandfond gegründet,
der das Vermögen der Köl-
ner IG Metall verwaltet.
Diesem Rheinlandfond haben
sich inzwischen viele regionale
Verwaltungsstellen der IGMetall
angeschlossen.
Besonderes Augenmerk von

Karl Reuber galt neben der be-
trieblichen Beratungsarbeit und
der Mitgliederentwicklung im-
mer der Gesundheits- und Sozi-
alpolitik. Hier engagierte er sich
besonders innerhalb der Ver-
waltungsausschüsse der AOK-
Rheinland.Daneben ist Karl Reu-

ber ehrenamtlicher Richter am
Landesarbeitsgericht sowie Mit-
glied im Verwaltungsausschuss
der Arbeitsagentur Brühl sowie
Vorstandsmitglied des REFA-
Verbandes. Karl Reuber wird si-
cherlich seine nun begonnene
Freistellungsphase nicht in einem
Schaukelstuhl verbringen, son-
dern seine bisherigen vielseitigen
kreativen Hobbys weiter ausbau-
en. Wir wünschen ihm auf die-
semWege nochmals alles Gute.

GEMEINSAM DIE WIRTSCHAFTSKRISE ÜBERSTEHEN

»Dafür brauchen wir auch dich«

IMPRESSUM

Karl Reuber.
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NAH DRAN…

…und kompetent
Kurz vor Weihnachten gab es in
einigen Betrieben eine besonde-
re Bescherung. Kleine rote Säck-
chen und einen Infobrief wurden
von Vertrauensleuten und Be-
triebsräten an die Mitglieder ver-
teilt. Im Säckchen war ein IG Me-
tall-Schutzengel. Ein Symbol für
den Schutz in einer großen Soli-
dargemeinschaft und eine nette
Form sich zum »Club« zu beken-
nen. Die Noch-Nicht-Organisier-
ten wurden auch
beschert, Sie er-
hielten eine Info-
broschüre und
die herzliche Ein-
ladung mit zu
mischen.

TEXTIL

Es geht ums Geld
metallzeitung sprach mit Gerd
Simon, Betriebsratsvorsitzender
bei TAG und Mitglied der Textil-
Tarifkommission.
metallzeitung: Gerd, was steht
an bei der Tarifrunde für die Tex-
tilindustrie?
Gerd Simon: Es geht vor allem ums
Geld. Wir wollen die Erhöhung
der Löhne, Gehälter und Ausbil-
dungsvergütungen um 5,5 Pro-
zent ab 1. März 2009.
metallzeitung: Mehr Geld in
schwierigen Zeiten? Ist die For-
derung mobilisierungsfähig?
Simon: Geld ist ja wohl genug da,
wir werden dafür sorgen, dass vor
lauter Schutzschirmen die textiler
nicht übersehen werden. Außer-
dem fordern wir Verhandlungen
über eine zukünftige Ausgestal-
tung des Altersübergangs zum Ta-
rifvertrag Altersteilzeit und die
Übernahme der Aus gebildeten.
metallzeitung: Wann geht´s los?
Simon: Die bundesweiten Ver-
handlungen starteten Ende Janu-
ar 2009.

Aktuelle Infos:
3www.textil-tarifrunde-2008.de

WISSEN-KÖNNEN-HANDELN

Bildungsarbeit ist nah dran
Das Krefelder Bildungsangebot kann sich sehen lassen: Neun thematische Wochenendschulungen und
acht Wochenseminare stehen allen Mitgliedern offen. Das Angebot ist kompetent und politisch.

Dazu kommen weitere Angebote
für Betriebsräte, JAVen und die
Vertrauenspersonen Schwerbe-
hinderter Menschen.

Die neuen Vertrauensleute und
Mitglieder der Tarifkommissio-
nen werden besonders angespro-
chen.FürdieVertrauenskörperlei-

tungen wurde in Koopera-
tion mit dem Bildungszentrum
Sprockkhövel eine Qualifizie-
rungsreihe aufgelegt. Bausteine
gibt es zuPlanungundKoordinie-
rung der VKLArbeit, Moderation
und Leitung, Informationspolitik
und Mitgliederbeteiligung und -
werbung. Dieter Thyssen, VKL
TKNundehrenamtlicherReferent
beschreibt seine Motivation zur
Teilnahme so »Das ist ein super
Gelegenheit Erfahrungen auszu-
tauschen, eigene Fähigkeiten aus-
zubauen und neue Kenntnisse zu
gewinnen. Thematisch arbeiten,
Methoden ausprobieren und kon-
kretebetrieblicheArbeitsvorhaben
angehen das reiztmich ungemein.
Und ich weiß ja, die IGM Bil-
dungsarbeit macht Spass.« ■

Termine und Infos unter:
3www.krefeld.igmetall.deUnterweisung von Christian Thoenes durch Dieter Thyssen.

Kick it like ... Ortsjugendausschuss

Zum zweiten Mal veranstaltete
der Ortsjugendausschuss einHal-
lenfussballtunier fürAzubis.Wie-
der war es ein Riesenerfolg. Teil-
nehmende Teams: DEW, Voith
Paper, TKN, Siemens, Borgmann,
Andritz Küsters und dieDIDF Ju-
gend . Wenn der Ball nicht rollte,
rollte der Rubel – es wurden wie-
der Lose für einen guten Zweck
verkauft. Die Gewinne wurden
von den Firmen gestiftet. Der Er-
lös (400Euro)wird für krebskran-
ke Kinder (Aktion Teddybär) ge-
spendet. Das Video vom Turnier:
3http://www.youtube.com/
watch?v=Pc7-Z1wF5Aw

Spaß beim Kicken: Das zweite Fußballtunier war ein Riesenerfolg.

Fo
to

+
Te

xt
Vi

kt
or

Kl
as

se
n

IG Metall Krefeld, Virchow-
straße 130a, 47805 Krefeld,
Telefon 0 21 51 – 81 63-30,
Fax 0 21 51 – 81 63-40,
E-Mail: krefeld@igmetall.de
Redaktion: Peter Behr (verant-
wortlich), Gisa Prentkowski-Frei-
tag, Ralf Claessen, Claudia Schiffer
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Karl-Heinz Reidenbach, Be-
triebsratsvorsitzender von
Tölke & Fischer, übergibt an
die Jugendvertreterin Britta
Jenkes den Schutzengel.
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TERMINE

3. Februar, 10 bis 13 Uhr
Betriebsräte-Treff, Büro Lüden-
scheid

10. Februar, 16 Uhr
Arbeitskreis Senioren Iserlohn,
Haus Gerdes

12. bis 13. Februar
JAV/Betriebsräte-Tagung in Wil-
lingen

17. Februar, 9.30 Uhr
OV-Sitzung, Büro Lüdenscheid

17. Februar, 17 Uhr
Nebenstelle Meinerzhagen

19. Februar, 17 Uhr
Projektgruppe: Mitglieder Büro
Iserlohn

25. bis 27. Februar
Referenten-Qualifikationssemi-
nar der Bildungsregion Sauer-
land in Sprockhövel

Auf der letzten Delegierten-
versammlung imDezemberwur-
de der Kollege Carsten Grune-
wald neu in den Ortsvorstand
gewählt.
Er ist der Nachfolger vonMar-

kus Mertens, der aus beruflichen
Gründen sein Mandat niederge-
legt hat. Carsten ist zudem neu
gewählter Betriebsratsvorsitzen-

der der Firma Hänsel Textil
GmbH in Iserlohn.
In der derzeitigen gesamtwirt-

schaftlichen Situation sind auch
er und seine Kollegen von Kurz-
arbeit betroffen.
Zu seinen Zielen gehört daher

auch, sich in der nächsten Zeit
durch entsprechende Weiterbil-
dungsangebote und Seminare für

seine neuen
Aufgaben zu
qualifizie-
ren.
Carsten

Grunewald
ist ledig und
ein begeis-
terter Fuß-
ballfan.

Neu im Ortsvorstand: Carsten Grunewald
Carsten Grunewald ist neu gewählter Betriebsratsvorsitzender der Firma Hänsel Textil.

Im Märkischen Kreis
hat die Konjunktur-
krise zumassivenAuf-
tragsrückgängen ge-
führt. Als Erste waren
die Leiharbeiter be-
troffen. Viele erhielten
noch vor den Weih-
nachtsfeiertagen Kün-
digungsschreiben.
Auch die befristet

Beschäftigten bangen
in diesen Tagen, wie es
mit ihren Jobs weiter-
gehen wird.
Wir beraten bereits

seit Wochen mit den Betriebsrä-
ten vor Ort, wie Entlassungen

vermieden und Be-
schäftigung gesi-
chert werden kann.
Ein erprobtesMittel
ist die Kurzarbeit.
Hierzu bieten wir
Entwürfe für Be-
triebsvereinbarun-
gen und weitere Be-
ratung an. Auch
Infomaterial für
einzelne Betroffene
kann in den Büros
angefordert wer-
den.
Im Kündigungs-

fall empfehlen wir, sich umge-
hendmit derKollegin Petra Tem-

plin im Büro Iserlohn zwecks Be-
ratung in Verbindung zu setzen.
In einzelnen Fällen wird auch

der Tarifvertrag Beschäftigungs-
sicherung angewandt. Hierbei
kann die individuelle wöchentli-
che Arbeitszeit um bis zu fünf
Wochenstunden sowie das Ent-
gelt entsprechend gekürzt wer-
den. Auch hierzu bieten unsere
Fachsekretäre den Gremien die
erforderliche Beratung an.
Nicht zuletzt wurden aber

auch mit einzelnen Geschäftslei-
tungen Standortsicherungstarif-
verträge geschlossen oder diese
stehen derzeit kurz vor dem Ab-
schluss. ■

»Der Erhalt der
Arbeitsplätze hat derzeit
absolute Prioriät«,
bekräftigt die Zweite
Bevollmächtigte,
Gudrun Gerhardt.

ENTLASSUNGEN MÜSSEN VERHINDERT WERDEN

Arbeitsplatzsicherung hat Priorität
Kurzarbeit und Tarifvertrag Beschäftigungssicherung können Arbeitsplatzabbau verhindern.

Büro Iserlohn
Von-Scheibler-Straße 7–9
58636 Iserlohn
Telefon: 0 23 71–8 18 30
Fax: 0 23 71–81 83 22
E-Mail: werdohl-iserlohn@igmetall.de

Öffnungszeiten
Montag: 8 bis 16 Uhr
Dienstag: 8 bis 14 Uhr
Mittwoch: 8 bis 16 Uhr
Donnerstag: 8 bis 16 Uhr
Freitag: 8 bis 12.30 Uhr

Büro Lüdenscheid
Augustastraße 10
58509 Lüdenscheid
Telefon: 0 23 51–3 65 80
Fax: 0 23 51–36 58 36
E-Mail: luedenscheid@igmetall.de

Öffnungszeiten
Montag: 8 bis 16 Uhr
Dienstag: 8 bis 16 Uhr
Mittwoch: 8 bis 14 Uhr
Donnerstag: 8 bis 16 Uhr
Freitag: 8 bis 12.30 Uhr

HIER SIND WIR ZU ERREICHEN

IMPRESSUM

Carsten Grunewald


